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Befpredhungen 471

erieid';ßaren Safllung unD in gemwinnenDem Se. 3 mweigorden Der gedrängten Süle DDN
and Dargeboten wervden. (Ss liegt eine Teier- Ylamen unDd »ablen mweniger AUM Sefen als
Lich rubige Ctimmung über Dem Buch Der AUM acQhidhlagen geeignet. Daßp bei Dem KReich-
srieDe, Den BHBeneDitt mit Sott, Dem Jlächiten fumm Angaben gelegentliche erj]jehen uUnfer-

laufen, i{t mwobhl unvermeidlichH. SD IDOALUND )elbit gefunDden bat unDd im SrieDden
mona  er Ordnung mweitergibt. %)Jie Dialoge Mifgr. Buebriant (nicht ®uibriant) Bijitator
ruben obl ebr iIm Außern )eines QXebens, in Sbina nicht Delegat. Ngr (Soltantini i{t
nehmen ber in Der Se{präcdhsform IDALCLMEN Der erite Delegat Jla Darlegung
Anteil un vDbermiffeln 10 Yebensnäbhe. %Jie Der JitiMionsarbeit iDerDen Difen Die SrünDde
Hegel IC mi£ Hecht als ein Stück Hnnen- Dargeleagt, Der Otbare Srrolg binter
leben DPS Heiligen angelprochen. Daß MIr Den Jitübhen zurüctblieb 199) (Ss mO  H4  hte
nicht noch Darüber binaus in Die Seele Hene- \Qeinen, als olle Der errajjer aur Das (Sr»
Dilfs einDringen, ilt Fein {törenDer MNiangel ; gebnis binarbeiten, DAaß Die beilige HKXegel

S HBeneDdikts mitf l  4  brer reichen Xebensfüllevieleicht it in MAnbetracht Der Mrt römi{cher
Aaterfchaft eine ebrfür:  ge Serne Jogar DDN Tür Die Niffionsarbeit NUL ann fruchtbar ge=
Norteil. üYtan braucht nicht HeneDiktiner macht iDerDden Fann, IDEeNN eigentliche IATif-
5 jein, aus Diejen Srbitücen pinen Intfeil Hionsfongregationen nach Mrt DDN St. SJ£tilien

gemwinnen; DDN Dem reichen Zi{ch rallen unD Hlariannbil nicht NUuL gelegentlich, DN-
ern immer unD wefentlich Niiffionsarbeitebr enn bloß HBrofamen: Chrfurcht DDL Dem

Heiligen, Das Durch HahrhunDerte „iImmer leiften. icht ohne Hedauern rragen DIL, aL=

grünt”, wuchtenDde Mntriebe monumenfalem 1 Der erraljjer nicht auch ein Kapitel über
Aerk.Zuleßtmerkt IC Dgar,wie ein Heimats- Die (SrünDde Der unleugbar großen CSrfolge
gefühl Die Seele ergriffen bat. JLicht ivDenig aus Den C ja Der 1400 a  re beraus-
£ragt Dazu Das reiche Bildmerk bei S)ankbar gearbeitet bat. %Jie Tatfach Der 10NS$-
iit man Dem Herausgeber, Der Das Buch außer- ge{chichte unDd IHlijjionsgegenwart aller $r
Dem mi£f einer überf{hauenDden ZürDdigung ein- Den unD Senofjenfchaften zeigen Daß le „Den
leitet unDd mi£ auf{hlußreidhen Anmertungen ganNnzZenNn MNMienfichen, nicht bloß jeine religiöje
be{Ohließt, nicht zuleßt rür Die wmohltuenDde Die Geite, )onDern auch Die wirt{chaftliche foziale
tüät Die Überlieferung. Unter Umitänden unD Fulturele“” 214), rrallen A{lf0 nicht
üt. iDie jagt, gerade Das I3IunDdDerbare Die in Der rfallung Des „Ganzen NMien  en Pann
natürlichite SrElärung Der Segebenbeiten. Die Cigenart beneDdiktinijcher Niilfionsleiltung
S)b Die Ausmweitungen Der rdensverfajlung liegen. Gicher mürDde Der errajj)er mif jeinem

reichen ge{hicdhtlidhen Aifen leicht Dieje IDPerf=NUL untmwejentliche Sinzelheiten betreffen, 1E
vieleicht ein Streit ‚08348 Iiort. QI83irD eine vole CErgänzung jeiner Darlegungen über (1r
Pleine Dienitleiftung nicht verachtet, iqlage rolge, ($SrünDde ND Cigenart beneDdiktiniicher
Dem zweifelnden Überfeger SU M Dierfen Ra=- Niffionsarbeit bieten Eönnen.
pitel Der Hegel DDL?: QAserkitücke Des ÖOuten. £tf£fo

Iacdhbaur X.bensbilderDieBenediktinerregelin Der Überfee.
Ion P.BeDda Danzer ÖO.S 80 (276 S.) ©  12 beilige SCSlifabeth DO ZHürin-

gen Ison Sranz Johannes einricHh.St Öttilien 1929, Niiffionsverlag. Seb
S (332 tüncden 1930, WBerlag Nöjel&

1400 re beneDdiktiniicher JICi\ionsge- ST VDulftet 850
iOhichte geben Den JHemeis Yür Die uUunDerMmüft- m 19. November 1930 fraten IDIr in Das
liche Xebenstraft Der Ötirtung Öt HeneDiltg Yabhr ein, Das uns aur Den Tag vorbereiten
%en 3 me Diejer ungemein gen Mrbeit mi Da 17. Yovember 1931 a  re
Fennzeichnet Der errajjer jelbit mi Den Q430r» {inD, Daß CLijabeth DDN Thüringen als 24jährige
fen „Sie mi DDLC lem Peine Se junge ISitmwme ibren beiligen SErdenmwmanDdel De-
DeS $J)rDens in Der Überfee jein, Dazu jinD Die Cine Elifabeth-Legende wmürdig Dieles
VBorbedingungen noch nicht gegeben. 2430hL Fages (Ohentt uUuns im vorliegenDden ZBuche
aber mD  hte lle $ingerzeige nach Diejer Kich- sSranz Hohannes Weinrich. Sroß unD Fräftig
fung geben Deshalb IDULDe mäßige Yiterafur zeichnet Die Zeit, in Der Das inD geboren
unD DDL Yem Das vollftänDdige WVerzeichnis IDAL. Geine DHarfen KHilder inD notmwenDig,

iIm uUuns 19 manche Ydufion z nehmen, iDennYer überfeeiflcdhen K Löfter mit BeneDiktiner-
regel beigegeben“ S. v) Diefjer enf= IDiC jene rernen eiten Dentken. %)Jann rantt
{iprechenD i{t Der ÜBberblict über Das Überfee- Die %)aten Der AZeittarel, Die Den Bes
apoftolat DesS Benedikttinervordens ND jeiner DesS u  es ausmacht, Die Erzählung
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479C  Dr  NS  S  v  FE  D  &5  R  SE  AA  472  -  S $efp:en£_yim'gen*  !‘_“_  kbp‘n'1 QD£tße-gnub'e;ten Wachfen Clifabeths em-  und fortwährende Demütigungen, und fie er-  por. Meifterhaft zeigt uns der Dichter, wie  £frug alles mit heiterem Gemüt. CSo war fie eine  der Herr von feinem ausermählten Gefchöpf  {ftartke Jungfrau, fowohl durchH den Mut des  immer mebr Befiß nimmt, wie fich Elifabeth  Handelns als durchH die Geduld des Leidens.  vdon den erften Tagen ihres Bewußtfeins an all-  CinfachH und fOHlicht wmie ihr LXeben verläuft  müäblich und immer mehr zur Gottesbraut berei-  auchH Ddie Erzählung und wird dadurchH um fo  “tet. Mit liebensmürdiger Zartheif verflicht fich  wirkfamer. Manchmal, wenn aucH felten, ift  in diefen Läuterungsprozeß Ddie reine Liebe zu  Dder Ausdruc nicht ganz nachH dem Ddeut{chHen  - idrem Gemabhl, Landgraf Ludwig von Thii-  Spracdhgefhmac getroffen. Doch das tut der  ringen, das {tile Familienglück der Wartburg.  Cchtheit und Würde, ja Schönheit der Dar-  Liebend neigt fich die Erzählung herab zu dem  {ftellung, Ddie durcH einige Bilder unterftüßt  Heinen Mägdlein, um feinen Eindlidhen Berkehr  wird, Feinen Eintrag.  . Koh8.J.  mit dem Herrn zu belaufdhen. Die munderbare  Eine Jugendvor 100 Jahren. Briefe  frühe Reife der jungen Braut und blühenden  IMurtter Löft fich faft zur Selbftverftändlichkeif.  und TagebuchHblätter des Carl v. Mlutius,  In die innige Gottesliebe hinein mebt fich nicht  1806—1819. Hreg. von Generalleutnant  a. D. Albert v. Mutius. 8° (448 S.)  als etwas Sremdes, Losgelöftes, fondern als  Berlin 1930, Berlag von SGeovrg Stilte.  echter Zweig Die felb{tlofe Hingabe, der Drang  zur Hilfe, zum Outestun. So ift diefes Buch  Der Enfkel hat, erfült vom SGeifte der Tra-  gerade für das Caritasjahr, das das Clifabeth-  Difion, ein Stüc SGefchicdhte aus dem Familien-  jabr na dem Wunfche unferer Bifchöfe fein  archiv gefammelt. DochH was nur Familien-  foll, ein lebensvoler Wegmweifer, wie Näch-  gefchichte für einen engeren Kreis zu fein be-  {tenliebe aus Sottesliebe fließen und zu ihr  {timmt {Oien, mird in der Ummwelt großer Er-  wieder zurückfehren muß. C€. NoppelS. J.  eignifje eine DarfteAlung Dder Zeitgefchicdhte,  Die felige Bernadette Soubirovus, im  gefeben und erlebt im Schickffal einer alten  {chlefifhen Adelsfamilie.  Die Briefe und  Klofter Schwefter Marie-Bernard. Bon  Tagebücher Iaffen perfönlidhe Cigenart des  Micchael Falg. 8° (XIV u. 276 S.)  Sreiburg (Schweiz) 1930, Kanifiuswerk.  Carl v. Mutius hervortreten in einem Leben,  M 3.20; geb. 3.80  Ddas fonft nicht berufen mwmar, weiter über  feinen ®reis hinaus zu wirken. Der aus-  Na der Selig{prehung der Seherin von  gewählte Lebensabfcbhnitt Dder YJugendzeit,  Lourdes (14. Yuni 1925) ift eine neue Lebens-  von den Univerfitätsjahren bis zur Orün-  befchreibung auf Grund der nun abgefhloffe-  Ddung Dder eigenen Samilie und Dder ESrfülung  nen Quellen eine milfommene Er{DHeinung.  der Italienfehnfucht, gibt die Entwicklung  Treu, demütig und {tark, wie Papft Pius XI.  eines äußerft empfänglidhen Gemütes durch  fie nannte, fo mwmird fie in dem BucHe von  Ddie Unruhe jahrelangen Kriegslebens und  M. Salg gefchildert. Die außerordentlichen  einer ruffilden Reife im Föniglidhen SGefolge,  SGnadenerweife Gottes an diefem armen, un-  bis es dann zu den „behaglicdheren Elementen  wiffenden Kinde der Pyrenäen, deffen Ruhm  Ddes Geins“ zurücfehrt. Neben vielem, wmas der  es ift, die Mutter des Herrn gefehen, gehört  „SEtaverei des Augenblicks“ fichtlich verfalen  unDd mit ihr ge[procdhen zu haben, wmerden Ddurch  ift, überrafcht Ddie ungeheure Einfachheit einer  Dden  großartig vermirklidhten Beruf ver-  folden Jugend. WiN man fhon einmal, nach  {ftändlich. Die  SGrotte. von Maffabiele  Dder Abficht des Herausgebers, Bergleiche  folte ein munderbeglaubigter Mittelpunkt  anftellen, fo drängt fich faft mie von felbft das  von Strömen übernatürlider Wirkungen zur  Problem der Aufeinanderfolge der Genera-  Srneuerung des Olaubens und der Bekehrung  fionen vor. Nur flüchtig angedeutet erfcheintf  vieler Mien{dhen wmerden. Die Erfülung der  Ddas in dem bemwußten Heraustreten des jungen  von Maria im gewordenen Sendung for-  Menfchen aus überkommenen Standesan-  Dderte von dem 13jährigen Hirtenmädchen die  fOauungen aucH gegen den foldatifchen An-  größte Treue. Bernadette hHat fich aber auchH  fpruch des Baters. Stärker aber Ddortk, wo  freu gezeigt in ihrem perfönliden Leben, in-  eine Jugend _ nachH Hundert Yahren ihren ge-  dem fie der inneren Führung der Onade zu  {Dichtlidhen ODrt finden mürde. Der Eindrut  einem Deiligen Zeben folgte bis zur völigen  bleibt, daß, nicht nur infolge des Wandels  _ Hingabe der Braut des Herrn im Leiden, das  äußerer Bedingungen, Wile und Haltung  ibrem Leben ein frühes Ziel feßte. Es murde  der Beften. Heute wohl nicht zu ihrem Nach-  ibr viel gehuldigt; dochH die Chre machte ihr  teil fich einen andern Geift zu eigen macht.  Herz nicht eitel. Sie erfuhr dafür auchH große  H.SifdherS. J.Befprechungen
vom gottbegnubéien achfen Clijabeths unD fortwmährenDde Demütigungen, unDd 1 PL=

DOr. eil]terda zeigt uUuns Der Dichter, mie frug Yes mit hbeiterem Sem  üt.  x CD IDAr 'ie eine
Der Herr DDN jeinem ausermäbhlten Se{chöpf itarte Hungfrau, 1omobl Durch Den NMut DPsS
immer mebr el1 nimmt, iDie ji SLifabeth Handelns als Durch Die SeDuld Des Yeidens.
Dn Den eriten FTagen ibres BHemwmußtfeins all- SCSinfach un Iqlicht IDIe iDr Xeben verläuft
müäblich un immer mebr AUL Sottesbraut berei- auch Die Crzählung un irD Dadurch {0

feft. COYit liebensmürDdiger » artheit verflich jicHh wirkiamer. NMNianchmal, IDEeNN auch jelten, i{t
in Diefjen Y äuterungsprozeß Die reine $iebe ® Der HusDruck nicht Qanz nach Dem Deuti{chen
ibrem Semabhl Yandaraf Qudwig DDN ZDHü- Spracdhgeihmack gefrolfen. DochH Das fuf Der
ringen, Das itille Samilienglück Der Aartburg. CHtheit un I83ürcDde ja C Hönbeit Der %)are
QiebenDd neig Die Erzählung berab Dem itelung, Die Durch einige ABilder unteritüßf
leinen Ytägdlein, jeinen Eindliqhen A5ertfehr DICD, Peinen Cintrag. Q, XKoch . J.
mit Dem Hern Au belaufichen. SJie mwunDerbare

CSine Jugendvor 100 KJahren. Brieferu el Der jungen Braut un blühbenden
INutter Löft ich ajt AUTF Gelbitverftändlichkeit. UunD TagebuchHblätter DesS arl OYutius.
n Die innige Sottesliebe binein ebf lich nicht Hrsg. DDN Seneralleutnant

a. D MHlibert v. Nutkius. 80als efiDas SremDes, S osgelöftes, jonDdern als
Berlin 1930, Herlag DDN Se  g Stilte.ehter 3weig Die jelbitLoje Hingabe, Der Drang

ZUT AUMM Sutestun. SD Al Diefes Buch %er (SnFel bat erfüllt DD  z} Seifte Der Sra-
geraDde rür Das Caritasjahr, Das Das SClifabeth- Difion, ein SStück au  In Dem Samilien-jahr nach Dem unfche unjerer Bifchöfe jein archiv gejammelt. Doch IDaS NUuL samilien-{oll, ein lebensvoler Aegmweiter, mDie JCäcH- ge rür einen CHAgELEN Kreis jein be-
{tenliebe 884  ] Sottesliebe Ließen unND iDr itimmt ien 39308 in Der Ummelt großer (Sr.
wWieDder zurücfehren muß JUopp e{ eignijj}e eine Daritelung Der »eitgefchichte.
%)ie jelige Bernadette Soubirovus, im gejeben un erlebft 1m Schicfal einer alten

Iqlejilchen 2{Ddelstamilie. %)ie Brietfe unK lofter L  er “ltarie- Bernard. YIion TagebüchHer laflen per|önliche Cigenart DesSNtiqael Salg 80 (XIV 076 S.)
Sreiburg Schweiz) 1930, Kanifiuswerk. arl D, Yutius hervortreten in einem KXeben,

3.20 ;: geb 3.80 Das on nicht berufen IDAL, weitfer über
jeinen RKXreis hbinaus ö wirken. %Jer 01 $S=

JCach Der GCeligipredhung Der Seberin DDN gemwählte Xebensabihnitt Der HYugenDdzeif,
ourDes (14, Kuni iIt eine neue Yebens- DDN Den Univerjitätsjahren bis ZUT CUN-
beichreibung auf Srund Der nNu abge{chlofe- Dung Der eigenen amilie un Der Srfülung
nen uelen eine miltommene Cr{ hHeinung. Der Stalienfehnfucht agibt Die CEntwickung
FSreu, Demütig uUunD itarE DIE ap Dius GE PiINPS ußerft empfänglichen Semütes Durch
‘ie nannfe, ID irD jie in Dem Huche DDN Die Unrube jahbrelangen Xriegslebens un

Salg ge{childerf. %)Jie außerorDdentlichen einer Cu  en Keife 1m Föniglichen Sefolge,
S6nadenermweife Softes Diejem C bis ann Den „behaglicdheren Clementen
wijjenDden RXinDde Der Pyrenäen, Defjen Kuhm Des Seins” zurüctfehrt. YNeben bielem, mwas DEr

419 Die üYNutter Des Herın gejeben, gehörtf „SEtlaverei DPesS Augenblics” jichtlich verfallen
unD mmit ir geiprocdhen 5 baben iDerDen Durch iit, überrafcht Die ungebeure CSinfachbheit einer
Den großartig vermwmirklichten Beruf DPLC= jolchen Hugend. S30 IMa  . (chon einmal, nach
n  1 %)Jie Srotte DDN JItajfabielle Der Abficht DPS Herausgebers, Bergleiche
jollte ein munDderbeglaubigter JItittelpunkt anitellen, 1D Dränagt i aft mwIie DDN jelb{t Das
DDn @trörqen übernatürlicher Zirkungen UL VDroblem Der AufeinanDderfolge Der Senera-
CSrneuerung Des Slaubens un Der Befehrung fionen DDFL., “Cur Müchtig angeDdeutet er{cheinf
vieler Jltenichen wDerDden. %)Jie Srfülung Der Das in Dem bemwmußten Heraustftreten DPS jJungen
DDN Yltaria ibm geworDdenen Gendung YOL- Jitenichen Qaus überErommenen Ctandesan-
Derte DDN Dem 13jäbhrigen Hirtenmädchen Die Ihauungen auch gegen Den (oldati  en Qn-
größte Sreue. HernaDdette bat ticH ber au c DPru DesS Yiaters. Stärker ber Dortk,
freit gezeigt in ibrem per{Öönliqdhen Yeben, iN= eine Hugend nach bunDdert HYabhren ibren ge=-
Dem jie Der nneren s$Sübhrung Der Snade \qhicdhtlidhen Ort finden mwürDde. %er Sindruc
einem beiligen SQXeben rolgte bis AUTL völligen bleibt Daß. nicht NUL infolge DeS anDels
Hingabe Der Hraut DPS Herrn IM $eiden, Das äüußerer Bedingungen, $3ille unD Haltung
ibrem $Soben ein Yrühes el (Ss iDurDe Der Beften heute wmobhl nicht 8 iDrem  E Jiach-
ibr viel gehuldigt; DoCH DIie Cbhre machte ibr teil einen anDdern Seift ö eigen acht
Herz nicht eitel. (Sie erfuhr Dafür auch große H. Sifcher5. J


